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Liebe Leserinnen und Leser,

viele Menschen heute sehnen sich nach Sicherheit und Erhalt oder Vermehrung des

materiellen Lebensstandards. Sie möchten Vergangenes gerne festhalten. Das spiegelt sich in

angstgesteuerten poli!schen Verhältnissen und rückwärtsgewandten weltanschaulichen

Systemen. Die Cusanus Hochschule versucht in Forschung, Lehre und gesellscha"lichem

Engagement einen Weg nach vorne zu gestalten, und zwar so, dass die in der europäischen

Geistesgeschichte errungenen Werte in einer zukun"sfähigen Form inspirierend wirken und

uns handlungsfähig machen.

Dabei ist es für die noch sehr kleine Arbeitsgemeinscha" vor Ort nicht immer einfach, die

großen Aufgaben zu stemmen. Wir ho#en, mit diesem Newsle$er wieder einen lebendigen

Einblick in all das geben zu können, was „neben“ dem laufenden Lehr- und Forschungsbetrieb

alles „trotzdem“ geschieht und bereits in Planung ist.

Eine kurze Reportage stellt Ihnen die Arbeit der Mitarbeiter Ma$hias Vollet, Liane Smyreck und

August Herbst von der Kueser Akademie vor. Sie setzen sich in eindrucksvoller Weise für

ge%üchtete Menschen aus aller Welt ein und helfen ihnen, einen Weg in unsere Gesellscha" zu

&nden.

Dass akademische Forschung und Zei'ragen sich nicht ausschließen, zeigt sich im Interview

mit Walter Ötsch. Er legt die psychologischen Muster rechtspopulis!scher Tendenzen o#en

und regt so zu einem Diskurs über die Frage an, wie wir in einer globalisierten Welt zukün"ig

zusammenleben wollen.

Die Nominierung von Silja Graupe für den Preis „Engagierte Frauen, die unsere Welt besser

machen“ ist ein weiteres Zeichen dafür, wie die Cusanus Hochschule mi$lerweile eine

gesellscha"sgestaltende Wirksamkeit en'altet, die weit über die Region hinausreicht.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen(

Das Redaktionsteam der Cusanus Hochschule
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Silja Graupe nominiert für den EDITION F Award „25 Frauen, die unsere Welt

besser machen“

Schon das dri$e Jahr in Folge zeichnet das Online-Magazin EDITION F 25 herausragende

Frauen aus, die mit ihren Ideen, ihrem Wissen und ihrem Engagement etwas bewegen. Die

Auszeichnung wird von dem Online-Magazin in Koopera!on mit Partnern wie )Handelsbla$),

)Tagesspiegel), )Die Welt), )Freitag) und )Enorm Magazin) ausgerichtet. Über 750 Vorschläge

sind dieses Mal eingegangen, aus denen 50 nominiert wurden, darunter Silja Graupe. Aus

diesen 50 werden die 25 Preisträgerinnen durch eine Online-Abs!mmung in Verbindung mit

einer Wertung durch eine Jury ausgewählt. Zur Jury gehören unter anderem die

Bundesumweltministerin Barbara Hendricks, Journalis!n und Nachrichtensprecherin Judith

Rakers und Be$erplace.org-Gründerin Joana Breidenbach.

In der Begründung für die Nominierung von Silja Graupe heißt es: „Silja Graupe engagiert sich

vehement dafür, dass die Universität wieder ein Ort wird, wo Alterna!ven zur aktuellen

Wirtscha"spoli!k gedacht werden können – interdisziplinär und interkulturell. Um dieses Ziel

zu erreichen, hat die Professorin für Ökonomie und Philosophie die unabhängige Cusanus

Hochschule mitgegründet. Mit ihrem pluralis!schen Wissenscha"sansatz leistet Silja Graupe

einen wich!gen Beitrag zu einer zukun"sfähigen Wissenscha", die die bestehenden

Verhältnisse hinterfragt und eine fairere Gesellscha" anstrebt.“

Die Hochschule, aber auch die Kolleginnen und Kollegen, die gemeinsam mit Silja Graupe auf

den genannten Feldern tä!g sind, freuen sich über die verdiente Nominierung als Würdigung

ihrer wissenscha"lichen Arbeit und ihres herausragenden Einsatzes für neue Wissenscha"s-

und Bildungsformen. Die in der Begründung angeführte enge Verbindung von Ins!tu!on und

Person macht deutlich, dass die persönliche Auszeichnung von Silja Graupe auch ein Ausdruck

der Anerkennung der Bedeutung der von ihr mitgegründeten und mitgestalteten Cusanus

Hochschule am noch jungen Standort Bernkastel-Kues ist. Kaum ein Jahr nach Gründung

werden Personen der Hochschule und sie selbst über die Region hinaus als bedeutende Säule

und innova!ve Veränderungskra" der akademischen Bildungslandscha" ö#entlich

wahrgenommen.



Die Abs!mmung kann bis zum 19. Juni erfolgen. Die 25 Frauen mit den meisten S!mmen von

im Internet Abs!mmenden und Jury werden im Juli bei der Award-Verleihung ausgezeichnet.

Die Nominierte mit den meisten S!mmen aus der Community erhält außerdem einen

Publikumspreis.

Wer abs!mmen will, ohne sich bei EDITION F registrieren zu wollen, kann per Email an

25Frauen@edi!onf.com eine S!mme abgeben. In dem Fall muss einfach „Silja Graupe“ *Vor-

und Nachname+ im Betre# stehen.

Ihre S!mme für Silja Graupe würdigt und unterstützt die Leistung und das Wirken einer

engagierten Wissenscha"lerin und hil" zudem, die Cusanus Hochschule, ihr Anliegen und eine

ihrer Haup!ni!atorinnen weiter in der Ö#entlichkeit bekannt zu machen.

Die Kueser Akademie für Europ!ische Geistesgeschichte

Matthias Fechner

Die Kueser Akademie für Europäische Geistesgeschichte wurde im Oktober 2009 gegründet.

Sie ist nicht nur eine wesentliche Gründungss!"erin der Cusanus Hochschule, sondern

inzwischen auch deren wissenscha"liches An-Ins!tut. Geforscht und gelehrt wird dabei über

philosophische Themen: natürlich über Nicolaus Cusanus, aber ebenso über Meister Eckhart

und die Rheinische Mys!k, über Heinrich Barth und Gideon Spicker. Seit geraumer Zeit ist die

Kueser Akademie auch für die Volkshochschule der Verbandsgemeinde Bernkastel-Wi$lich



zuständig. Es gibt dort ein breites Angebot an Integra!ons- und Sprachkursen, nicht nur für

ge%üchtete Menschen. Grund genug, einmal kurz nachzufragen, wie soziale Verantwortung

dort in der Praxis wahrgenommen wird.

Schon im Treppenhaus des Mosel-Gäste-Zentrums kommt mir eine Gruppe junger Frauen

entgegen, die sich lachend in gebrochenem Deutsch verständigen. Das ist der rich!ge Weg,

denke ich, als ich weiter nach oben steige, bis unter das Dachgeschoss des massiven

Schieferbaus am Gestade Nummer 6, direkt an der Uferpromenade, mit Blick auf die besten

Weinlagen Deutschlands. Denn dort be&ndet sich die Kueser Akademie für Europäische

Geistesgeschichte.

Ge üchtete!Menschen:!Nach!kurzer!Zeit!Arbeit!gefunden

Die Teilnehmer/innen, erklärt mir August Herbst nach der Begrüßung, stammen vor allem aus

Syrien, Eritrea, Pakistan, Afghanistan und dem Irak. Dabei müssen sie häu&g von

ehrenamtlichen Helfern aus ihren neuen Wohnorten im Hunsrück oder an der Mosel zum

Unterricht gefahren werden. Denn Linienbusse verkehren selten, der Kauf einer Monatskarte

verbraucht einen Großteil des Taschengeldes. Doch die Bemühungen lohnen sich. Einige der

Teilnehmer/innen konnten schon nach kurzer Zeit eine Arbeit aufnehmen. Tä!g werden sie

zumeist in der Gastronomie, manche haben einen Ausbildungsplatz im Handwerk in Aussicht.

Sogar ein syrischer Kinderarzt könnte sich in der Region niederlassen. Auch ein

Gerichtsübersetzer wurde in den Kursen der Akademie gefunden. Und ein Teilnehmer, Nawraz

Ali, ergänzt das Angebot inzwischen selbst mit einem Arabischkurs.

Alphabe"sierungskurse!und!eine!Bibliothek!mit!15!000!Bänden

Die Möglichkeiten der Deutschkurse reichen vom Fortgeschri$enenkurs bis zum Alpha-Kurs,

der mit der Alphabe!sierung beginnt. Selbst beim Alpha-Kurs wird jedoch der Bezug zur

europäischen Geistesgeschichte gewahrt. Der Unterricht &ndet vor langen Regalreihen

philosophischer Klassiker sta$, in einer Bibliothek mit 15 000 Bänden. Wer hier das Lesen

lernt, &ndet den Zugang zu unserer Schri" auch beim Blick auf die Werke von Platon, Thomas

von Aquin und Cusanus.

Diese Philosophen haben Dr. Ma$hias Vollet, den Geschä"sführer der Akademie, treu durch

seine akademische Biographie begleitet. Bevor er die Integra!on von Menschen aus aller Welt

organisierte, war der gebür!ge Pfälzer als Dozent in Frankreich, Spanien und Südamerika tä!g.

Besonders verbunden fühlt er sich dem Bürgerkriegsland Kolumbien. Seine langjährigen

Beziehungen nach Bogotá und Barranquila bereichern inzwischen auch die Kueser Akademie

und damit die Cusanus Hochschule. Demnächst kommt Professor Felipe Castañeda von der

Universidad de los Andes zu einem Forschungsaufenthalt nach Bernkastel-Kues.

Nah!an!den!kulturellen!Wünschen!der!Bevölkerung



Neben der Integra!on von 3Neubürgern3 und der wissenscha"lichen Forschung, erklärt Vollet,

besteht eine dri$e große Aufgabe der Akademie darin, über die Volkshochschule die Region

Mi$elmosel mit einem breit gefächerten Bildungsangebot zu bereichern. Dazu gehören

Sprachkurse, Lesekreise, ein Kinofes!val, Fortbildung in EDV- oder Rechtsfragen ebenso wie

Theaterfahrten und sportliche Ak!vitäten vom Rudern bis zum Jonglieren. Dabei hil" auch die

beru%iche Erfahrung von Liane Smyreck – sie war 25 Jahre lang Buchhändlerin in Bernkastel-

Kues – das Angebot nah an den kulturellen Wünschen der Bevölkerung zu orien!eren.

Die Sprachkurse in Deutsch als Fremdsprache konnten sogar einen Preis gewinnen: die zwölf

Chromebooks werden seitdem von den Teilnehmer/innen benutzt. Auch August Herbst weiß

genau, was soziale Verantwortung in der Praxis bedeutet. Er verrät mir, dass er seine beru%iche

Lau4ahn als Radio- und Fernsehtechniker begonnen ha$e, zwischen den Stahlwerken und

Zechen von Duisburg-Rheinhausen. Später emp&ng er sogar die Priesterweihe bei den

Franziskanern. Einem Orden also, der sich seit Jahrhunderten in sozialer Verantwortung und

Integra!on geübt hat.

Zum Abschied gibt es Erdbeeren und Scherze. Mir wird klar, dass die Rezepte dieses

Integra!onslabors bisher wohl ganz gut funk!oniert haben müssen. Flüchtlinge und Bürger

leben an der Mi$elmosel friedlich miteinander. Möglicherweise ist das auch ein Verdienst der

Kueser Akademie für Europäische Geistesgeschichte.

Die Demokratie revitalisieren – Interview mit Prof. Walter "tsch

Professor !tsch, Ihre Analyse der demagogischen Kommunikation des

Rechtspopulismus („Haider light“) hatte vor 16 Jahren eine gro"e Resonanz in

!sterreich erfahren. Nun wurde Ihre Expertise gerade im vergang enen

Pr#sidentschaftswahlkampf wieder verst#rkt angefragt, Sie waren in vielen

$sterreichischen Medien pr#sent. Norbert Hofer, dem Kandidaten der Freiheitlichen,

gelang es fast, Pr#sident zu werden. Warum hat sich die politische Lage in !ste rreich

auf derart dramatische Weise zugespitzt?

Die Regierungsparteien haben es versäumt, eine a$rak!ve Person zu präsen!eren oder sich

gemeinsam auf eine solche zu einigen. Nach dem ersten Wahlgang sind unerwartet der

Kandidat der Freiheitlichen und der Grünen *die noch niemals in einer Bundesregierung

waren+ übrig geblieben. Vor dem zweiten Wahlgang lag Hofer deutlich vor Van der Bellen. Man

musste mit einem hohen Wahlsieg des Rechtspopulisten rechnen. Zudem ha$en die Grünen

kaum ein Budget. Auf dem Land gab es gar keine Plakate für Van der Bellen. Dort wurde dann

%ächendeckend für Hofer ges!mmt.

Aber in fünf Wochen, zwischen dem ersten und dem zweiten Wahlgang, ist in Österreich viel

geschehen. Die SPÖ hat ihren Vorsitzenden, zugleich Kanzler der Regierungskoali!on,



ausgewechselt. Der neue Kanzler, Chris!an Kern, hat einen beachtlich guten Start hingelegt.

Gleichzei!g haben viele Prominente Van der Bellen unterstützt. Entscheidend war jedoch, dass

von unten, gleichsam über Nacht, eine „Graswurzel-Bewegung“ entstanden ist. Mit tausenden

Ak!visten, die in krea!ven Ak!onen - vor allem in den Städten - für Van der Bellen geworben

haben. Viele vorher unpoli!sche Leute waren hier plötzlich ak!v, auch in den sozialen Medien.

Ihnen ist es gelungen, prak!sch in der letzten Sekunde die S!mmung zu drehen.

Wie k$nnte man, um Sie zu zitieren, die Demokratie in !sterreich revitalisieren ?

In gewisser Weise ist das geschehen. Vor allem junge Menschen haben sich gegen die

Vorstellung eines Bundespräsidenten Hofer aufgebäumt. Punktuell wurde hier eine

par!zipa!ve Demokra!e gelebt. Freilich haben auch die Häl"e der Wähler und Wählerinnen

den Kandidaten einer Partei gewählt, die einen o#en fremdenfeindlichen und ausgrenzenden

Kurs führt. 50 Prozent für Norbert Hofer sind ein großer Sieg für die FPÖ. Sie ist ja angetreten,

„das System“ zu verändern und ein autoritäres, an!demokra!sches System zu etablieren.

Um den Vormarsch der FPÖ zu beenden, müssten grundlegende Parameter der Poli!k

verändert werden. Vor allem ist es notwendig, die ökonomischen Gründe für die Zus!mmung

zur FPÖ zu verstehen. Viele Wählerinnen und Wähler der FPÖ haben schlecht bezahlte Jobs

und schlechte Zukun"saussichten. Nö!g wäre jetzt eine Poli!k, die diese Sorgen und Ängste

anspricht und hier Abhilfe bringt. Prinzipiell ist das möglich, es würde aber eine andere

Wirtscha"spoli!k benö!gen. Sie verlangt aber auch ein Wissen darüber, wie sich das

Wirtscha"ssystem seit der Krise 2008/2009 verändert hat und warum es genau jetzt diese

Welle des Rechtspopulismus in ganz Europa gibt.

Wie sch#tzen Sie die Situation in Deutschland ein, besonders nach dem Erstarken der

inzwischen nationalkonservativ ausgerichteten AfD?

Deutschland kann dasselbe wie Österreich drohen. Es gibt ähnliche strukturelle Bedingungen

und ähnliche wirtscha"liche und soziale Probleme. Wenn die „Wut von unten“ nicht wirklich

verstanden wird, dann wird die AfD weiterhin zulegen.

L#sst sich die Methodik Ihrer Analyse auch auf deutsche Verh#ltnisse und

Politiker/innen anwenden, beispielsweise auf Frauke Petry oder Lutz Bachmann?

Ja. Für mich war es zentral, das Bild der Gesellscha" zu verstehen, das die FPÖ seit drei

Jahrzehnten erfolgreich propagiert. Es ist das Bild einer zu!efst gespaltenen Gesellscha", bei

der es nur zwei Gruppen gibt: Die guten „Wir“ im Kampf gegen die bösen „Die“. Diesem

einfachen Bild kann man Sprache, Ak!onen und Tak!ken der FPÖ zuordnen. Vieles wird dabei

klar verständlich. Die Poli!k der FPÖ basiert auf einfachen Mustern, die immer wieder

abgespult werden. Auf diese Muster kann man sich einstellen und wirkungsvoll dagegen

au"reten.



Eine solche Analyse kann für alle Rechtspopulisten in Europa geleistet werden, auch für Donald

Trump in den USA. Ich möchte, wenn ich die Zeit &nde, ein Buch über den europäischen

Rechtspopulismus schreiben.

Das Interview f%hrte Matthias Fechner. 

 

Ein Vortrag von Prof. Dr. Walter !tsch zum Thema Rechtspopulismus in Deutschland

(AfD) und !sterreich (FP!) findet am 14. Juni statt, in der Cusanus Hochschule,

Mandatstrasse 1, 54470 Bernkastel-Kues.

Presse und Publikationen  
 
Cusanus Hochschule im Wirtschaftsmagazin „brand eins“

Über die Cusanus Hochschule erschien eine ausführliche Reportage in der Juniausgabe
des renommierten Wirtscha"smagazins „brand eins“. Den Schwerpunkt des He"es
bildete das Thema „Trotzdem“ – eine Entscheidung also auch gegen starken Widerstand
umzusetzen. Der Journalist Andreas Molitor recherchierte dazu einige Tage in
Bernkastel-Kues, führte Interviews mit Professor/innen, Mitarbeiter/innen und
Studierenden und besuchte Seminare und Forschungspräsenta!onen. Dabei entstand
ein interessantes, kri!sches und konstruk!ves Portrait der neuen Hochschule. Illustriert
wird der Text mit Fotogra&en von Evelyn Dragan.

Die Publika!on ist eine der bisher wich!gsten ö#entlichen Darstellungen der
Hochschule. Das Magazin „brand eins“ erreicht mit einer Au%age von rund 100.000
Exemplaren nicht nur viele Leser, es gehört auch zu den qualita!v hochwer!gsten der
Branche.

Verantwortung für Europa? – Band zu den Kueser Gespr!chen erschienen

Zum 5. Mal &nden am 1. Juli 2016 die Kueser Gespräche sta$. Hauptreferent ist dieses
Mal Prof. Dr. Norbert Lammert, Präsident des Deutschen Bundestages. Wie immer ist im
Vorfeld ein Band erschienen, der das Thema erschließt. In Band 7, He" 1, der
„Coinciden!a. Zeitschri" für Europäische Geistesgeschichte“ hat Harald Schwaetzer
Thesen zum Thema „Verantwortung für Europa?“ aus der Sicht cusanischen Denkens
vorgelegt. Philosophen, Ökonomen, Historiker und Theologen aus dem Umfeld der
Kueser Akademie steuern weitere Perspek!ven bei. Der Band kann über die Kueser
Akademie für Europäische Geistesgeschichte bezogen werden *info@kueser-
akademie.de+.

Studieng!nge in der "konomie – die Cusanus Hochschule im Test des
#Handelsblatts#

Am ;0. Mai 2016 verö#entlichte das )Handelsbla$) einen Ar!kel  von Norbert Häring zu
drei neuen Studiengängen der Ökonomie in Deutschland. Die innova!ven Bachelor- und
Masterstudiengänge der Cusanus Hochschule behandelte Häring neben einem



Studiengang der Universität Siegen und einem der Universität Frankfurt – ein weiterer
Ausweis, dass die Cusanus Hochschule mit ihrem außergewöhnlichen Angebot na!onal
wahrgenommen wird.

Auftritt des Cusanus Hochschulchors

Am Sonntag, den 22. Mai – genau ein Jahr nach der staatlichen Anerkennung – hat sich der

Chor der Cusanus Hochschule zum ersten Mal der Ö#entlichkeit präsen!ert. Mit einer kleinen,

aber feinen Auswahl der am Probenwochenende erlernten Stücke erfüllte der Hochschulchor

den Rathausplatz mit Musik aus aller Welt. Der Chor wird von Jakob Bergsma, einem

Studierenden des Masterstudiengangs Philosophie, geleitet. Der Hochschulchor wird im Juli

wieder proben, um dann auch dem Hochschulpublikum eine Kostprobe seines Repertoires

geben zu können.

Cusanus Hochschule und Cusanus Studierendengemeinschaft laden ein

Die Cusanus Hochschule und die Cusanus Studierendengemeinscha" laden zu einem

ö#entlichen Vortrag am 17. Juni 2016, um 19:;0 Uhr, in den Ratssaal Bernkastel-Kues ein zum

Thema: „Die Ins!tu!onalisierung des Dissenses im Streit um die Theologie in Kants Schri" ‚Der

Streit der Fakultäten‘“

Wer darf mit welchem Recht Religion wie kri!sieren? Diese Frage Kants ist auch heute aktuell.

Eva Bucher interpre!ert Kants „Der Streit der Fakultäten“ von 1798 als Antwort auf diese Frage



und als Modell der Ins!tu!onalisierung des dauerha"en Dissenses. Die zunächst kontraintui!v

scheinende Pointe von Kants Modell sei dabei die folgende: Streit, der nicht au<ört, sei kein

Indiz für ein Scheitern von Kommunika!on, sondern ihres Funk!onierens.

Dr. des. Eva Bucher ist seit 2015 wissenscha"liche Mitarbeiterin an der Professur für

Religionsphilosophie der Goethe-Universität.

Alle Studierenden und interessierten Bürger sind herzlich eingeladen( Um Anmeldung per Mail

an lydia.fechner@cusanus-hochschule.de wird gebeten.

Seminare mit Evidenz-Charakter

Helene Schaefermeyer hat Ende Mai ein Blockseminar im Masterstudiengang Philosophie,

„Phänomenologie“, als externe Studierende besucht. Sie selbst studiert Philosophie =

Interkulturelle Wirtscha"skommunika!on im Bachelorstudiengang an der Friedrich-Schiller

Universität Jena und berichtet hier über Ihre Eindrücke an der Cusanus Hochschule.

„Mit der Cusanus-Hochschule scheint es ähnlich zu sein wie mit einer echten Erkenntnis: Man

muss sie selbst erleben. Denn alles, was man über Erzählungen erfährt oder an Informa!onen

erhält, reicht nicht aus, um zu verstehen, was diesen Ort oder was einen besonders guten und

erhellenden Gedanken ausmacht( Ein Seminar an der Cusanus-Hochschule hat Evidenz-

Charakter. Ein runder Tisch in einem hellen Raum, keine zehn Studierenden und ein Professor

disku!eren mit einer Ernstha"igkeit und Freude, die ich an keinem zweiten Ort zuvor erlebt

habe, über die verschiedenen Konzepte der Phänomenologie. Wer nichts sagt, der spielt nicht

an seinem Handy oder traut sich nicht, etwas zur Diskussion beizutragen> wer nichts sagt, der

denkt.

Und noch ein Zweites ist festzustellen: Gute Erkenntnis ist immer zugleich ein Ereignis. Denn

was man einmal gedacht hat, dahinter kann man nicht mehr zurück. Das Phänomenologie-

Seminar vom 2;.-27. Mai 2016 an der Cusanus-Hochschule ist mir in diesem Sinne zu einem

Ereignis geworden. Die Qualität, in der hier, manchmal nur anhand weniger Sätze eines

Philosophen, ein ganzes Ideengebäude anschaulich wurde, spricht nicht nur für das

eigenständige Denken der Studierenden, sondern auch für die eindrückliche Lehrtä!gkeit der

Professoren. Vielleicht muss ich so abschließen: Von der anfänglichen Skep!kerin gegenüber

der Wissenscha"lichkeit solch einer jungen und noch kleinen Hochschule wurde ich innerhalb

von fünf Tagen nicht nur zur ‚Phänomenologin‘, sondern — im vollen Sinne dieses Wortes —

eines Besseren belehrt(“



Die Seminare begeistern. Aber noch nicht alle wissen davon. Julia Fuchte und das Dürer-Nashorn, ein Geschenk

an die Hochschule, arbeiten nicht nur vor Ort daran, das Angebot bekannt zu machen.

Studieninformationstage und Bewerbungsfrist  

 

Seit Semesterbeginn haben in Bernkastel-Kues Informationstage für alle Studieng"nge

stattgefunden, die auf ein erfreulich gro#es Interesse gesto#en sind. Aus diesem Grund

haben wir nun eine Bewerbungsfrist für die Bachelorstudieng"nge eingeführt. 

 

Studieninteressierte sollten sich bis zum 20. Juni  bewerben, damit die Aufnahmegespr"che

am 7./8. Juli für den BA !konomie und am 19./20. Juli  für den BA Philosophie

wahrgenommen werden k$nnen. Für Bewerber, die sich bis zum 20. Juni entscheiden, ist

die Chance noch hoch, ein Stipendium der Hochschule zu erhalten. 

 

Au#erdem laden wir zu drei weiteren Studieninformationstagen ein: 

 

Bachelorstudieng"nge Philosophie und !konomie: 28./29. Juni und 28./29. Juli 2016 

Masterstudiengang Philosophie: 5./6. Juli 2016 

Veranstaltungsort: Cusanus Hochschule, Mandatstra#e 1, 54470 Bernkastel-Kues 

 

Bitte wenden Sie sich per Email an info@cusanus-hochschule.de (Betreff „Anmeldung

Studieninformationstag“, Nennung des in Frage kommenden Studiengangs). 

 

Weitere Informationen zum Bachelor- und zum Master-Informationstag sind auf der

Webseite der Hochschule zu finden. 

 

Zeit zum Denken schenken

Der Stipendien-Fonds der Cusanus Hochschule und das Stipendienmodell der

Cusanus Studierendengemeinschaft



Die Cusanus Hochschule s!cht durch einige Merkmale aus der deutschen Hochschullandscha"

hervor. Dazu gehört auch ihr Umgang mit Geld.

Auch wenn die Cusanus Hochschule keine staatliche Unterstützung erhält, soll Bildung nicht in

Abhängigkeit ideeller oder &nanzieller Zwecke von Sponsoren geraten. Deswegen setzt die

Hochschule *neben größeren freien Schenkungen etwa für S!"ungsprofessuren+ auf

Studienbeiträge. Diese fordern die Eigenini!a!ve der Studierenden, und das ist auch gut so.

Doch darf die Last für den Einzelnen nicht zu hoch werden. Denn die Sorge über die eigene

„Mark'ähigkeit“ darf nicht den Willen zu gesellscha"licher Innova!on überdecken – oder gar

der Geldbeutel über den Zugang zu verantwortlicher Bildung entscheiden. Fördern Sie deshalb

den S!pendienfonds der Hochschule, um so die Last der Finanzierung mit der Hochschule und

ihren Studierenden zu teilen. So können Sie ein Zeichen setzen, dass innova!ve akademische

Bildungsräume gesellscha"lich gewollt sind.

Ein Spendenformular &nden Sie hier. Weitere Informa!onen zum Cusanus S!pendienfonds

&nden Sie in unserem Flyer.

Der S!pendienfonds der Cusanus Hochschule vergibt S!pendien an besonders mo!vierte und

befähigte Studierende. Darüber hinaus gibt es weitere S!pendienmöglichkeiten. Die Cusanus

Studierendengemeinscha" e.V. als gemeinnütziger, basisdemokra!sch organisierter Verein ist

eine geeignete ins!tu!onelle Form für dieses weitere Engagement, welches von den

Studierenden selbst kommt. Neben der Mitgestaltung des Hochschullebens, etwa durch den

Au4au eines Wohn- und Lebensraumes für Studierende in Bernkastel-Kues, der Verp%egung

während der Seminare oder dem Au4au von sozialen Beziehungen in der Region, liegt eine

zentrale Säule des Vereins in der Vergabe von S!pendien, die sich nicht an Mo!va!on und

Befähigung, sondern an der Bedür"igkeit des einzelnen Studierenden orien!eren.

Seitens des Studierendenvereins heißt es: „Durch unsere Studienbeiträge übernehmen wir als

Studierende Mitverantwortung für die Existenz der Cusanus Hochschule. Gleichzei!g ist es

unser zentrales Anliegen, jeder und jedem Studierenden dieses Studium unabhängig vom

jeweiligen &nanziellen Kontext zu ermöglichen. Wir verstehen Bildung als interdisziplinären

Dialog und persönlichkeitsbildenden Prozess und üben uns in Re%exion und Krea!vität sowie

darin, Fragen zu stellen und Denkvielfalt zuzulassen. Bildung ist für uns ein Geschenk und kein

Konsum- oder Inves!!onsgut. Das spiegelt sich auch in unserem S!pendienmodell wider, bei

dem es sich um Schenkungen und nicht um Darlehen handelt. Sta$dessen möchten wir

Rück%üsse durch ak!ve Alumni-Arbeit anregen und auf diese Weise weitere S!pendien

ermöglichen.“ 

 

Die Vergabe der Gelder bezieht die gesamte Studierendenscha" mit ein. Sie ist geprägt durch

die Grundsätze von Vertrauen, Solidarität und Transparenz. Das Benennen eines Minimal- und

Maximalbedarfs fördert die Auseinandersetzung mit der eigenen &nanziellen Situa!on> der



Austausch darüber in den Jahrgangsrunden das Gefühl für die eigene Posi!onierung innerhalb

der Gruppe. Gemeinsam wird versucht, vorhandene Gelder so zu verteilen, dass für alle –

zumindest im Hinblick auf den Minimalbedarf – gesorgt ist. Den eigenen Umgang mit sowie die

Wirkung von Geld gemeinsam zu re%ek!eren, erleben die Studierenden als wertvolle

Ergänzung ihres Studiums. Auch hier bilden Spenden einen wich!gen Bestandteil der

Einnahmen des Studierendenvereins> insbesondere sind regelmäßige Zuwendungen wich!g –

und seien sie auch gering. Darüber hinaus schätzen wir, dass Fördermitgliedscha"en

besonders geeignet sind, eine sichtbare Beziehung zwischen Schenkern und Beschenkten

hervorzubringen. Aus diesem Grund gibt es die Möglichkeit, Fördermitglied der Cusanus

Studierendengemeinscha" zu werden. Sie sind herzlich eingeladen( Weitere Informa!onen

unter: www.cusanus-studierende.de

Lichtes Erfurt

Auf den Spuren Meister Eckharts fand vom 19. bis 21. Mai 2016 ein interdisziplinärer

Workshop der Meister-Eckhart-Forschungsstelle am Max-Weber-Kolleg in Erfurt sta$, der es

sich unter dem Titel „Eine Lichtung des deutschen Waldes – Mys!k, Idealismus und Roman!k“

zum Ziel gemacht ha$e, die Beziehungen und Ein%üsse der Deutschen und Rheinischen Mys!k

auf den Deutschen Idealismus und die Roman!k zu erhellen. An geschichtsschwangerem Orte,

nämlich im Kapitelsaal des Erfurter Predigerklosters, in dem einst Meister Eckhart als Prior

seine berühmten Reden der Unterweisung hielt, trafen sich in der klaren Atmosphäre

frühgo!scher Architektur Historiker, Germanisten, Theologen und Philosophen und

verhandelten die bekannten und weniger bekannten Rezep!onszusammenhänge zwischen

Meister Eckhart, Tauler, Böhme und Gichtel auf der einen Seite und Schelling, Hegel, Fichte,

Baader, Schlegel und Novalis und Clemens Brentano auf der anderen. Dabei wurde erneut

deutlich, wie fruchtbar und anregend gerade das intellektmys!sche Denken innerhalb des

späten 18. Jahrhunderts und der ersten Häl"e des 19. Jahrhunderts gewirkt hat und wie trotz

aller Beachtung dieses produk!ven geistesgeschichtlichen Gesprächs noch immer die Weiten

und Tiefen dieser ak!ven Rezep!onsgeschichte nicht erschöpfend ausgelotet sind. So wurde

beispielsweise der Ein%uss Taulers und Meister Eckharts auf Schelling, mit deren Schri"en er

durch Baader in Berührung gekommen war, bisher nur wenig untersucht. Auch die

systema!sche Scharfsinnigkeit und Eigenständigkeit des bisher vor allem als hintergründiger

Inspirator geltenden Baader bietet nach wie vor ein fruchtbares Feld des Forschens, wie Prof.

Dr. Harald Schwaetzer in seinem Vortrag eindrücklich zeigen konnte. Desgleichen wurde die

Bedeutung Swedenborgs und Oe!ngers besonders für das Denken Schellings hervorgehoben

und die pie!s!sche Frühprägung Friedrich von Hardenbergs durch die von Graf von Zinzendorf

begründete Herrenhuter Brüdergemeinde ins Bewusstsein gerufen. Als wich!ges Ergebnis des

Workshops darf vor allem eine di#erenzierte Erkenntnis über die kulturscha#ende und –



prägende Funk!on der Mys!k innerhalb der europäischen Geistesgeschichte festgehalten

werden, die in der Breite und Vielfalt ihrer Protagonisten, Gedankeninhalte und Wirkungen

nach wie vor erhellende und „lichtende“ Wege des Forschens bietet.

Antrittsvorlesung Tilman Borsche an der Cusanus Hochschule, Bernkastel-Kues

Am Donnerstag, dem 1X. April, fand in den würdigen Räumen des Cusanus Geburtshauses die

Antri$svorlesung von Prof. Dr. Tilman Borsche sta$. Tilman Borsche nimmt eine Professur am

Ins!tut für Philosophie wahr. Die nunmehr dri$e Antri$svorlesung seit Studienstart im

Oktober 2015 zog Studierende, Lehrende und prominente Gäste wie z.B. die Mitglieder des

Kuratoriums der Cusanus Hochschule, MdL Alexander Licht und Verbandbürgermeister Ulf

Hangert, oder auch MdL Ju$a Blatzheim-Rögler, in den gut gefüllten Saal.

Prof. Dr. Silja Graupe, Vizepräsiden!n der Cusanus Hochschule, begrüßte die Anwesenden und

den neuen Kollegen. Im Anschluss daran würdigte Prof. Dr. Harald Schwaetzer, der Leiter des

Ins!tuts für Philosophie, Tilman Borsche und gab einen Überblick über dessen beru%ichen

Werdegang. Nach einem Studium der Philosophie, Geschichte, Sprachwissenscha" und

Japanologie in Frankfurt und Paris folgten eine Promo!on über Wilhelm von Humboldt

*Tübingen+ und eine Habilita!on über Was!etwas!ist.!Fragen!nach!der!Wahrheit!der!Bedeutung

bei!Platon,!Augus"n,!Nikolaus!von!Kues!und!Nietzsche *Bonn+. 1990 berief ihn die Universität

Hildesheim als Professor für Philosophie, wo er sich bis zu seiner Emeri!erung 2015 einen



herausragenden Ruf, u.a. als alleiniger Herausgeber der renommierten Allgemeinen!Zeitschri#

für!Philosophie erwarb. Zudem war Borsche lange Jahre Mitherausgeber des Historischen

Wörterbuchs!der!Philosophie, dem wich!gsten deutschsprachigen Lexikon des Faches.

Borsches Exper!se zu Wilhelm von Humboldt und Nikolaus von Kues vor dem Hintergrund

eines enorm breiten philosophiegeschichtlichen Forschungsrahmens und seine große

Erfahrung in der Verwaltung und im Au4au von Hochschulstrukturen sowie seine

interna!onalen Kontakte prädes!nieren ihn zu einer Mitarbeit in der neu gegründeten

Hochschule.

Der Vortrag selbst trug den Titel:!(Wie)!lässt!sich!ethische!Verantwortung!für!die!natürliche

Umwelt!begründen? Nach einer begri#shistorischen Betrachtung zum Verhältnis des

Menschen zu dem, was er Natur nennt, schloss sich der Versuch einer Standortbes!mmung

des heu!gen Menschen an. Das in der Bibel und anderen religiösen Schri"en angelegte

Herrscha"sverhältnis von Mensch zur Natur habe sich in der Neuzeit zugunsten eines

schöpferischen Teilhabens an der natürlichen Entwicklung verändert. Kehrseite dieser

Entwicklung seien zerstörerische Technik, Ausbeutung und Machbarkeitswahn. Wolle man das

Steigerungsprinzip im Sinne des Philosophen Nietzsche aber nicht nur nega!v begreifen,

müsse sich eine ethische Verantwortung begründen lassen, die diese Einsei!gkeiten

überwindet. Borsche forderte in diesem Sinne eine auf Eudaimonia *gelungene

Lebensführung+, Humanität und Gerech!gkeit ausgerichtete Ethik, die das konkrete Handeln

situa!v und nicht norma!v begrei". Es ginge eben nicht darum, allgemeingül!ge Normen

einzufordern, sondern Elend, Grausamkeit und Ungerech!gkeiten zu verhindern und im

Poli!schen einen Rahmen dafür und einen o#enen Diskurs freier Menschen zu scha#en.

Die bei Antri$svorlesungen tradi!onell nicht gep%egte Diskussion am Ende des Vortrags

konnte mit allen Gästen bei einem Empfang mit Wein und Bü#et nachgeholt werden.

Herbstakademie



Im letzten Newsle$er ha$en wir bereits das Thema der kommenden Herbstakademie der

Cusanus Studierendengemeinscha" angekündigt: „Freiheit, ich will dich aufrauhen(“ Die

Organisatoren schreiben jetzt dazu auf der Homepage der Studierendengemeinscha": „Wir

sind auf der Suche nach einem Freiheitsbegri#, der nicht unbedingt gla$, angenehm oder

werbetauglich ist. Hilde Domins Gedicht, dessen Anfang uns als Titel dient, zeigt uns eine erste

Richtung für unser Vorhaben. Wie eine raue Freiheit tatsächlich aussehen könnte, wollen wir

gemeinsam mit Euch erarbeiten. Wir wollen der Idee und dem Begri# der Freiheit theore!sch

nachgehen, aber auch sehr prak!sch daran sägen, hämmern und vor allem darüber ins Spielen

kommen. Vorträge, Workshops, künstlerische Beiträge und gemeinsame Ak!onen werden

unsere Werkzeuge sein.“

Ein detailliertes Programm folgt. Interessierte können sich schon jetzt in den Mailverteiler der

Herbstakademie eintragen lassen. Anmeldung, Fragen und Eintragung in den Verteiler an:

herbstakademie@cusanus-hochschule.de

Willkommen vom 6.-10. September 2016 in Bernkastel-Kues(

Terminvorschau

·        14. Juni 2016 (19:00 Uhr): Prof. Dr. Walter !tsch: „Zur Ultima Ratio geh$rt der Einsatz von

Waffengewalt“ – Sprache, Aktionen und Weltbild der Alternative für Deutschland (AfD) – mit

Bezügen zur Freiheitlichen Partei !sterreichs (FP!). Cusanus Hochschule, Mandatstra#e 1,

54470 Bernkastel-Kues.

·        15. Juni 2016 (11:30 Uhr): Florian Rommel: Towards a performative view of the economic agent.

3rd International Conference on Economic Philosophy Panel A7‚ Figures of Performativity.

Conservatoire Darius Milhaud, 380 Avenue Wolfgang Amadeus Mozart, 13100 Aix-en-Provence.

·        17. Juni 2016: Prof. Dr. Harald Schwaetzer, Dr. Matthias Vollet, Johanna Hueck: Universum

Infinitum. From the German Philosopher Nicolaus Cusanus to the Iberian Discoveries in the 15th

Century: Ocean World in European Exploration. Internationaler Workshop unter Beteiligung von

Mitgliedern der Kueser Akademie für europ"ische Geistesgeschichte und der Cusanus

Hochschule. Nationalbibliothek Portugal, Campo Grande 83, Lisboa.

·        17. Juni 2016 (19:30 Uhr): Dr. des. Eva Bucher: Die Institutionalisierung des Dissenses im Streit um

die Theologie in Kants Schrift „Der Streit der Fakult"ten“.). Cusanus Hochschule, Mandatstra#e 1,

54470 Bernkastel-Kues. 

Anmeldung per Mail bitte an: lydia.fechner@cusanus-hochschule.de wird gebeten. Weitere

Informationen hier.

·        22. Juni 2016 (16:00 Uhr): Lukas B"uerle: Institutionalisierung neuer $konomischer Bildung am

Beispiel der Cusanus Hochschule. Nachhaltigkeitswoche der FH Nordhausen, Weinberghof 4,

99734 Nordhausen.

·        24. Juni 2016 (20:00 Uhr): Prof. Dr. Silja Graupe et al.: Sprach-St$rung: Poetische und

$konomische Rebellionen gegen die Alternativlosigkeit. Ein interdisziplin"rer Abend. Universit"t

München, Rückgeb"ude, Amalienstra#e 83, 80799 München.



·        28./29. Juni 2016: Studieninformationstage BA Philosophie / BA !konomie. Cusanus Hochschule,

Mandatstra#e 1, 54470 Bernkastel-Kues. Anmeldung an: info@cusanus-hochschule.de (Betreff

„Anmeldung Studieninformationstage BA Philosophie / BA !konomie“) 

 

1. Juli 2016: 5. Kueser Gespr"che: Gesellschaftliche Verantwortung f%r Europa? Vortrag von

Bundestagspr"sident Prof. Dr.  Norbert Lammert, MdB. Podiumsgespr"ch mit Dr. Juliane Kronen

(innatura gGmbH), Prof. Dr. Michael Klein (acatech) und Prof. Dr. Tilman Borsche (Cusanus

Hochschule); moderiert von Dr. rer. pol. Ekkehard Nau (Nauconsult) und organisiert von der Kueser

Akademie. Kloster Machern, An der Zeltinger Brücke 1, 54470 Bernkastel-Kues.

·        5./6. Juli 2016: Studieninformationstag MA Philosophie. Cusanus Hochschule,

Mandatstra#e 1, 54470 Bernkastel-Kues. Anmeldung an: info@cusanus-hochschule.de

(Betreff „Anmeldung Studieninformationstage MA Philosophie“)

·        8. Juli 2016 (14:30 Uhr): Prof. Dr. Harald Schwaetzer, Prof. Dr. Kazuhiko Yamaki (Tokio) Prof. Dr. Il

Kim (Auburn), Prof. Dr. Inigo Bocken (Nijmegen): Die Figur des Laien bei Nikolaus von Kues und

ihre Bedeutung für das 21. Jahrhundert. Internationales Klaus Reinhardt-Kolloquium. Cusanus

Hochschule, Mandatstra#e 1, 54470 Bernkastel-Kues. Nur auf Einladung.

·        28./29. Juli 2016: Studieninformationstage BA Philosophie / BA !konomie. Cusanus Hochschule,

Mandatstra#e 1, 54470 Bernkastel-Kues. Anmeldung an: info@cusanus-hochschule.de (Betreff

„Anmeldung Studieninformationstage BA Philosophie / BA !konomie“)

·        6.-10. September 2016: Herbstakademie der Cusanus Studierendengemeinschaft. Jugendherberge

Bernkastel-Kues, Jugendherberge 1, 54470 Bernkastel-Kues.

·        27.-30. Oktober 2016: Dr. Matthias Fechner: Die !konomisierung der Bildung. !ffentlicher

Kongress „Geist & Kapital“. Von der fremdverwalteten zur selbstgestaltenden Gesellschaft. FWS

Berlin-Mitte, Weinmeisterstra#e 16, 10178 Berlin.

·        9.-11. November 2016: Prof. Dr. Harald Schwaetzer, Johanna Hueck, u.a: Koexistenz – ein

Brennpunkt der Existenzproblematik. Heinrich-Barth-Tagung 2016 – mit Workshop für Master-

Studierende. Heinrich Barth Gesellschaft und Institut für Philosophie der Cusanus Hochschule.
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